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der Wertschätzung und unableıtba- Bıs ZUuUr ersten Priesterweihe einer ranl VO Frauen auch anderswo schneller
en Eıgenverantwortlichkeıit, die 114a ın der Kirche VO  = England (es o1bt durchsetzen, wobe vermutlıch Kır-
1n anderen Zusammenhängen BEINC eLItwa 1 300 weıbliche Dıakone, die chenspaltungen bzw Absplitterungen
dem ]_3ischofsamt sıchern vorgıbt. Uum großen Teıl die Priesterweıihe Ins Haus stehen.

Die römische Reaktıon auf denDie Ängste VOT einem vermeıntlichen anstreben) werden ZWar vermutlich
UÜbermaß Eıgenständigkeit in den noch anderthalb Jahre 1NS Land gehen: Beschlufß der Generalsynode jefß nıcht
Ortskirchen gegenüber Rom tühren Zunächst mussen ber- und Unter- lange auf sıch warten Vatıkansprecher
autf diese Weiıse tatsächlich Kon- haus zustiımmen, dann mu{l dıe Könıi- Navarro- Valls erklärte umgehend, die
frontationshaltungen dem Apostolı- In den entsprechenden Kanon PTO- Entscheidung stelle eın schwerwie-
schen Stuhl gegenüber, denen mulgıeren. ber mıiıt der Entscheidung gendes Hındernıis für den Prozefß der
eigentlich nıemandem gelegen se1ın der Generalsynode VO I Novem- Versöhnung zwıschen Katholiken und
kann. Sıch selbst und seiner 1mM Kern ber 1St der Rubikon überschritten, mıt Anglıkanern dar. Ahnliche Außerun-
zal nıcht strıttıgen Rolle innerhalb der den entsprechenden Konsequenzen CIl VO offizieller katholischer Seıite
Weltkirche tate Rom einen viel oröfße- für die Kırche VO England, für die hat iın den VErHANSCHECH Jahren und
I  - Gefallen, WEeNn INan sıch zurück- Anglıkanısche Gemeinschaftt und für Jahrzehnten ımmer wieder gegeben.
näiähme und den Ortskirchen und ihren den ökumeniıischen Prozefß, VOT allem Dıie vatıkanısche Stellungnahme Z
bestehenden regionalen Zusammen- natürlich für das katholisch-anglikanı- Schlußbericht der Ersten Anglıka-
schlüssen die Rechte und Eıgenverant- sche Verhältnis. nısch-Katholischen Kommuissıon VO

wortlichkeıit belassen würde, dıe ihnen Fur einıge Bischöfe, viele Priester und Dezember 1991 (vgl. Il  ,‚ Januar WODZ:
ekklesiologisch nıcht abzusprechen auch nıcht wenıge Laıen iın der Kırche hatte formuliert, dıe rage nach dem
sınd. Im anderen Fall hinge die viel VO England bıldet das Votum für die Subjekt der Ordınatıon se1 mıiıt dem
beschworene „communı0“-Ekklesio- Priesterweıihe VO  o Frauen ıne eNtTt- Wesen des Weihesakraments verbun-

nE scheidende Zäsur. Für S1e hat ıhre Kır-logıe 1ın der Luft den „Unterschiede iın bezug auf diese
che mıt dieser Entscheidung ıhre Iden- Verbindung mussen eshalb die erziel-

UÜbereinkunft Amt und Ordına-tıtät beschädigt und VO  s dem Zeıtgeılst
kapıtuliert, AMSTAET der 1m Handeln t1on beeinträchtigen.“ Der Schlußbe-
Jesu un der Urkirche verankerten richt hängt die Hurden für katholisch-
TIradıtion treuzubleıben. Es wırd des- anglıkanısche Kirchengemeinschaft
halb Übertritte Z batholischen Kır- allerdings auch in den anderen Kon-Schubkraft che yeben und vielleicht auch ZAUNG troversiragen hoch, da{ß die Prie-
Abspaltung eıiner anglıkanıschen Par- sterweıhe VO Frauen nıcht als das eNnNt-Dıie Kırche VDO  N England stımmt allelkırche kommen, W1e€e S1e 1n den scheidende Hındernıis betrachtet WelI-für dıe Priesterweihe DO  x Frauen denAVereinigten Staaten schon esteht. Dıie

7Zwischen dem Beschluflß der General- Gegner der Priesterweıihe VO Frauen Dıie innerkatholische Diskussion über
synode der Kirche VO England, das dıe Frauenordinatıiıon dürtte durch dasınnerhalb der Kirche VO England
Verftfahren ZUTE Schaffung der rechtli- erhalten 1m übrıgen nach einem schon Votum A4US England HCS Schubkraft
chen Voraussetzungen für die Prie- VOT Jahren geschnürten Paket VO bekommen:; jedenfalls weılısen
sterweıhe VO  e} Frauen einzuleıten, und rechtlichen Regelungen einen Sonder- Reaktionen iın diese Rıichtung. Die
der Entscheidung der Generalsynode STAaTLuUus eingeräumt: SO wırd beıispiels- theologischen Argumente PTO un
für die Zulassung VO Frauen ZAU welse rechtlich testgeschrieben, da{ß CONLFA lıegen längst auf dem Tiısch; S1e
Priesteramt lagen acht Jahre Am 15 Bischöfe nıcht ZAUG Weihe VO Frauen lassen sıch weıter verfeinern, 1aber
November 1984 (vgl. Januar verpilichtet siınd. aum mehr vermehren. Es handelt sıch
1985 { tiel dıe Entscheidung für Innerhalb der Anglıkanischen G2. letztlich die rage, Inwıeweılt das
die Verfahrenseröffnung mıt eıner meinschaft 1STt MIt der englıschen Handeln Jesu un der Urkirche die
Mehrheıt VO 307 183 Stiımmen, Multterkirche Jetzt die entscheidende Kırche 1n diesem Punkt unverrückbar
wobe!l 11Ur 1im „house of bıshops“, Bastıon ine Priesterweıihe VO bındet; das symbolısche Argument
nıcht 1aber be1 den Vertretern des Kle- Frauen gefallen. In der Episkopalkır- (nur eın Mannn kann den Bräautigam
L[US und der Laıen ine Zweıdrıittel- che der USA SOWI1E den anglıkanıschen Jesus Christus gegenüber seıner Braut,
mehrheit erzielt wurde. Be1l der eNTL- Kırchen Kanadas und Neuseelands der Kırche, repräsentieren) 1St. demge-
scheidenden Abstimmung VO 1 x1bt schon Naı INeıt weıb- genüber VO  a untergeordnetem Rang
November wurde Jetzt die ertorderli- lıche Priester; ın den Vereinigten und W allllı ın der katholischen Kır-
che Zweidrittelmehrheit 1n allen dreı Staaten und In Neuseeland amtıeren che Frauen Priestern geweınht
Häusern der Generalsynode erreıicht: iınzwiıischen auch schon W 1 anglıka- werden, 1St aber keıne Sache der theo-
deutlich bei den Bischöten ©9 nısche Bischöfinnen. War sınd die logischen Diskussion, sondern des
Stimmen), weıt wenıger deutlich bei einzelnen Provınzen der Anglıkanıi- hırchlichen Selbstverständnisses, das
den Priestern Stiımmen) und schen Gemeinschaft autoOnNOM, aber sıch derzeıt 1ın mehrtacher Hınsıcht iın
LLUL Banz knapp bei den La1enver- nach dem Votum der Kırche VO einem schwer einschätzbaren m

bruch betindet.retiern (169 Stiımmen). England dürtte sıch die Priesterweihe


